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Wie im Journal of Optical Micro-
systems berichtet, haben For-
scher des Korea Advanced Insti-
tute of Science and Technology 

und des Korea Photonics Techno-
logy Institute kürzlich eine neue 
Weitwinkel-Insektenaugenkamera,
die biologisch inspirierte intra-
orale Kamera (BIOC), für verschie-
dene funktionelle Bildgebung ent-
wickelt. Das BIOC umfasst eine 
neue Konfiguration aus konvex- 
konkaven Linsen und invertierten 
Mikrolinsenarrays (iMLA) und 
einem einzelnen CMOS-Bildsen-
sor auf einer flexiblen Leiterplatte 
in einem Handstückhalter. Die 
konvex-konkave Linse vergrößert 
das Sichtfeld erheblich auf bis zu 
143 Grad, und iMLAs reduzieren 

die optische Aberration durch das 
Skalierungsgesetz. Darüber hi-
naus überwindet die neue Kamera 
viele chronische Probleme her-
kömmlicher intraoraler Kameras, 
wie z. B. begrenzte Schärfentiefe, 
dicke Gesamtspurlänge und ein-
geschränkte funktionelle Bild-
gebung. Im Detail kann die ultra-
dünne Dentalkamera aufgrund 
ihrer geringen Dicke Zähne auch 
in anatomisch engen Bereichen 
beobachten. Außerdem wird eine 
klare dentale Bildgebung ohne 
Bildunschärfe erreicht, indem 
Funktionen des Insektensehens 
mit unendlicher Schärfentiefe 
selbst bei geringer Objektentfer-
nung emuliert wird. Das 
BIOC bietet über das 
Mehrkanal-Bildver-
arbeitungssys-
tem multifunk-
tionale den-
tale Bildge-
bung, wie 
High Dyna-
mic Range, 
3D-Tiefen- 
und Auto- 
fluoreszenz- 
Bildgebung.
Die Autoren hof-
fen, dass die neu-
artige Weitwinkel-Insekten-

augenkamera nicht nur zu techni-
schen Fortschritten in biomedizi-
nischen Ingenieurgesellschaften 
beiträgt, sondern auch erhebliche 
Auswirkungen auf so unterschied-
liche Bildverarbeitungsanwen-
dungen wie Überwachung, Smart-
phones und Drohnen hat. Für die 
Zukunft rechnen sie mit einer kon-
tinuierlichen Erweiterung der An-
wendungen.
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Inspiriert von Insektenaugen 
Forscher entwickeln Dentalkamera für funktionelle Bildgebung.

Anlässlich des diesjährigen BARMER-
Zahnreport haben Kassenzahnärzt-
liche Bundesvereinigung (KZBV) 
und Bundeszahnärztekammer 
(BZÄK) einmal mehr den Stellen-
wert von Prävention und Pro-
phylaxe in der modernen Zahn-
medizin betont. Zugleich übten 
die zahnärztlichen Bundeskör-
perschaften deutliche Kritik an 
der aktuellen Regierungspolitik, 
die durch Budgetierung und De-
ckelung eine präventionsorien-
tierte Versorgung erheblich er-
schwere. Dr. Wolfgang Eßer, Vor-
sitzender des Vorstands der KZBV,
kritisierte das aktuelle  Regierungs- 
handeln scharf, welches eine prä-
ventionsorientierte Versorgungs-
politik erheblich erschwere, wenn 
nicht sogar völlig unmöglich mache:
„Obwohl die Ampel im Koalitions-
vertrag Prävention und Vorsorge 
zum gesundheitspolitischen Leit-
prinzip der Regierungsarbeit erho-
ben hat und Minister Lauterbach 
bei jeder sich bietenden Gelegen-
heit betont, dass jeder in Präven-
tion investierte Euro dem System 
später um ein Vielfaches erspart 
bleibt, kappt er mit dem GKV-
FinStG durch Budgetierung die 

Mittel für präventive Maßnahmen 
wie etwa die neue Parodontitis- 
Richtlinie. Einen Großteil der Versi-
cherten lässt die Regierung damit 
im Regen stehen, ihnen drohen 
massive Leistungskürzungen“, 
sagte Eßer. Damit wird rund 30 Mil-
lionen Patienten, die an der Volks-
krankheit Parodontitis leiden, fak-
tisch ein Leistungsanspruch vor-
enthalten, der erst im Vorjahr in 
den GKV-Leistungskatalog aufge-
nommen und als ein Meilenstein 
für die Verbesserung der Mund- 
und Allgemeingesundheit begrüßt 
wurde. Mit dem GKV-FinStG wird 
dieser neue präventionsorientierte
Versorgungsansatz für die weit 
überwiegende Mehrheit der GKV- 
Versicherten im Keim erstickt – 
Leidtragende sind ausschließlich 
Patienten. Ein solcher Frontal-
angriff auf eine präventionsori-
entierte Patientenversorgung ist 
ebenso verheerend wie verant-
wortungslos!
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Kritik an aktueller 
 Regierungspolitik

Prävention als Fundament für lebenslange Mundgesundheit.
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Künftig wird von kleinen und mitt-
leren Unternehmen erwartet, dass 
sie die Themen Klimaschutz und 
Klimaneutralität stärker als bisher 
in ihre Informationsarbeit einbezie-
hen. Die EU-Kommission hat eine 
Richtlinie, die Corporate Sustaina-
bility Reporting Directive (CSRD), 
vorgeschlagen, die börsennotier-
ten Unternehmen mit weniger als 
500 Beschäftigten eine solche Be-
richterstattung vorschreibt. Zudem 
wird nichtgelisteten kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU) emp-
fohlen, ihre Stakeholder und insbe-
sondere die kreditgebenden Ban-
ken regelmäßig über ihren Umgang 
mit Fragen der Nachhaltigkeit zu 
informieren. An diese Unternehmen 
wendet sich das Verbundprojekt 
„Klima berichterstattung bei KMU 
(KliK)“, das an der Universität Bay-
reuth zum 1. Oktober 2022 gestar-
tet ist. Das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) för-
dert das Vorhaben als Projekt zum 
Thema „Klimaschutz und Finanz-
wirtschaft (KlimFi)“ für 30 Monate 
mit rund 590.000 Euro.
Das Verbundprojekt „KliK“ wird vom 
Betriebswirtschaftlichen Forschungs-
zentrum für Fragen der mittelständi-
schen Wirtschaft e.V. (BF/M-Bayreuth)
an der Universität Bayreuth koordi-
niert. Projektpartner sind der Lehr-
stuhl für Finanzwirtschaft und 

Bankbetriebslehre an der Universi-
tät Bayreuth unter der Leitung von 
Prof. Dr. Klaus Schäfer und das 
bifa Umweltinstitut GmbH unter 
der Leitung von Prof. Dr. Wolfgang 
Rommel.
Wichtige Einzelaspekte des Pro-
jekts betreffen den Nutzen einer 

systematisierten Klima- und Nach-
haltigkeitsberichterstattung: So soll 
der Einfluss auf Unternehmens-
bewertungen, auf die Bonität von 
KMU, auf die Vergabe von Krediten 
und auf das Risikomanagement 
von Investoren gezielt analysiert 
werden. Gemeinsame Evaluations-

workshops mit Unternehmen die-
nen der fortlaufenden Überprüfung 
und Optimierung der Ergebnisse.
Insgesamt will „KliK“ zur Entwicklung 
eines allgemeingültigen Nachhaltig-
keitsstandards beitragen, der kleinen 
und mittleren Unternehmen eine 
„Ethikbilanz“ – gleichwertig einer 

Finanzbilanz – ermöglicht. Mit dem 
Ziel, die erarbeitete Systematik in der 
Praxis anzuwenden und Handlungs-
empfehlungen für den unternehmeri-
schen Alltag abzuleiten, werden die 
Forschungsarbeiten auch das I n-
strument der Ökobilanzierung anwen-
den. „Erst wenn Unternehmen über 
ihre Ziele und Leistungen im Bereich 
der Nachhaltigkeit ebenso selbst-
verständlich Auskunft geben können 
wie über ihre finanziellen Kennzahlen, 
sind sie zu einem erfolgreichen nach-
haltigen Wirtschaften in der Lage. 
Erst dann können sie beispielsweise 
geeignete Maßnahmen ergreifen, die 
zu einem effizienteren Material- und 
Energieeinsatz und so zu einem ver-
besserten Klima- und Umweltschutz 
führen. Unser Vorhaben fördert auf 
diese Weise Unternehmensstrate-
gien, die grüne Indikatoren systema-
tisch in wirtschaftliche Entscheidun-
gen einbeziehen“, erklärt Schäfer. Die 
Ergebnisse, die in den kommenden 
zweieinhalb Jahren gewonnen wer-
den, sollen der Bundesregierung und 
den zuständigen Ministerien als wis-
senschaftliche und zugleich praxis-
relevante Grundlage bei der konkre-
ten Umsetzung der nationalen Sus-
tainable Finance-Strategie dienen, 
welche die Bundesregierung im 
Mai 2021 auf den Weg gebracht hat.
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Klima- und Nachhaltigkeitsberichterstattung von KMU 
BMBF fördert Vorhaben der Universität Bayreuth für zweieinhalb Jahre. 

Prof. Dr. Klaus Schäfer, Projektleiter und Inhaber des Lehrstuhls BWL I; Andreas Horn, M.Sc., Projektmitarbeiter, Lehrstuhl BWL I; 
Johanna Wagner, M.Sc., Projektmitarbeiterin, Lehrstuhl BWL I; Simon Rath, M.A., Projektmitarbeiter, BF/M-Bayreuth; Prof. 
Dr. Torsten M. Kühlmann, Projektkoordinator und Präsident des BF/M-Bayreuth (v. l. n. r.).
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